gereiſt. 


riewerkſtätten, o. Kunowski, von Deutz. 


die jährliche Gedächtnißfeier ihres er 


Sprache hielt. 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto Ss 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den ? 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Expedition: Verrenſtraße r 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 


3 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 5. Auguſt. Im heutigen Abendblatt der ofſiziel⸗ 
len „Wiener Zeitung“ wird gemeldet, daß den zirkulirenden 


Nachrichten von einer Urlaubsreiſe Lord Nedeliffe's nach 


London entgegen, direkte Meldungen aus Konſtantinopel mit⸗ 
theilen, daß derſelbe unter den obwaltenden Umſtänden Kon: 


ſtantinopel nicht verlaſſen werde. 

London, 5. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der 3pCt. Rente aus 
Paris von Mittags 1 Uhr war 67 15 gemeldet. a 2 

Conſols 90%. IpCt. Spanier 24%. Merikaner 22. Sardinier 89%. 
öpCt. Ruſſen 112. 344pGt. Ruſſen 98. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Der fällige Dampfer „City of Waſhington“ iſt von Newyork eingetroffen. 

Wien, 5. Auguft, Mittags 12% Uhr. Börje ganz geſchäftslos. 

Schluß ⸗Courſe: Silber⸗Anleihe 93. öpCt. Metalliques 827. 4 pCt. 
Metalliques 73. Bank⸗Aktien 1004. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 1874. 
1854er Looſe 109%, National⸗Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 244%. 
Credit⸗Aktien 239. London 10, 10. Hamburg 76%. Paris 121%. Gold 
74. Silber 5%. Cliſabet-Bahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 1074. 
Theißbahn 100%. Centralbahn —. 

rankfurt a. M., 5. August, Nachm. 2½ Uhr. Fortwährende Ge: 
ſchäftsſtille bei wenig veränderten Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 1137.  5pCt. Metalliques 78%. 
4½ pCt. Metalliques 69%,. 1854er Looſe 1044. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 80 . Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. Aktien 279. Oeſterr. Banl- 
Antheile 1143. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 217. Oeſterr. Eliſabetbahn 196%. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 88. 
Hamburg, 5. August, Nachmittags 2 Uhr. Matte Stimmung. Oeſter⸗ 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 123. 


er 3 8 a ic. Bon 
uß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe 
Ben: Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 93. 
ien —. f N 
Hamburg, 5. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr flau, ab 
auswärts flau und ſehr ſtille. Roggen loco ſehr flau, ab Petersburg zu 65, 
— fler chr eh. 73 a 74 zu haben. Oel pro Herbſt 29%, pro Frühj. 28%. 
ee ſehr ruhig. Er 
al 5. Auguſt. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Preuſen. 


Berlin, 5. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 


haben allergnädigſt geruht: Dem landgräflich heſſen⸗homburgiſchen Re⸗ 


gierungsrath Wieſenbach zu Homburg den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor Becker in Köln zum 
Staatsprokurator bei dem Landgerichte in Aachen zu ernennen, und 
dem Bergamts⸗Juſtiziarius Rudolph Hermann Eduard Kloſtermann 
zu Bochum den Charakter als Bergrath zu verleihen. 


Der bisherige Rechtsanwalt und Notar Holſt zu Trzemeſzno ift|. 


zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgerichte zu Bromberg, unter 
Belaſſung des Notariats im Departement deſſelben, mit widerrufiicher 
Einräumung der Praxis bei dem Kreisgerichte in Bromberg und mit 


der Anweiſung des Wohnſitzes daſelbſt, ernannt worden. 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Waſa iſt nach Oldenburg 


Angekommen: Der Generalmajor und Inſpekteur der Artille⸗ 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats- und Juſtizminiſter Si: 
mons, nach Karlsbad. Se. Excellenz der Generallieutenant und Ge⸗ 
neralinſpekteur der Artillerie, v. Hahn, nach Magdeburg. Der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter beim deutſchen Bun: 
destage, Geheime Legationsrath v. Bismarck-Schönhauſen, nach 
Stettin. . Pr. St.- A.). 
[Patentirung.] Dem Oberfeuermann und Rohrmeiſter Weid⸗ 
ling in Berlin iſt unter dem 1. Auguſt 1857 ein Patent auf einen 
Feuerrettungsapparat in ſeiner ganzen durch Beſchreibung und Modell 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Anwendung 
bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

[Akademiſche Feier.] Die hieſige Univerſität beging am 3. Auguſt d. J. 
2 5 erhabenen Stifters, des Königs Friedrich 
Wilhelm III. im großen Saale bes Univerſitats Gebäudes. 

Mehrere Räthe des Kultus⸗Miniſteriums, die Biſchöfe Dr. Ritſchl und Dr. 
Neander, der Kommandant hieſiger Reſidenz, Generalmajor von Alvensleben 
und mehrere andere höhere Beamte 5 der Feierlichkeit bei. 

Sie wurde unter Leitung des Profeſſors Marr mit Geſang eröffnet, worauf 
der zeitige Rektor, Profeſſor Dr. Trendelenburg, die Feſtrede in deutſcher 
Nachdem der Redner mit einigen Zügen das Bild des königli⸗ 
chen Stifters und der Zeit entworfen hatte, in welcher die Gründung unferer 
Univerſität ein Glied in dem 1 Rettungsgedanken war hob er ber 
vor, daß der König Friedrich Wilhelm III. unſere Univerſitat auf dem alten 
Grunde der deutſcheu Hochſchulen errichtet habe, und ſuchte die eigenthümlichen 
Aufgaben auf, welche daraus für die Univerſität Berlin hervorgehen und ver⸗ 
folgte ſie in die einzelnen Seiten der Wirkſamkeit. Dabei hub er von der ge⸗ 
ſchichllchen Idee der deutſchen Univerſitäten an, und ging in die ie 
ihrer hiſtoriſchen Entwickelung, in die alte Bedeutung ihrer korporativen Geſtal⸗ 


ruf zur, ee & 3 ; 5 
iche Stellung der philoſophiſchen Fakultät, als der die Studien 
weſen dune begründenden und das gemeinsame Band der Wiſſen⸗ 


erbindet, ein lebendiges Glied an den großen fortgeſetzten Beſtrebungen unſerer 
Könige, welche in dem tiefer gebildeten und höher gerichteten Geiſt der 1 
auch reinere Sitte und edlere Geſinnung und lautere Treue dem Volke zuführen 


wollen 


ärzte 
Nach abſolvirtem Studium traten in die Armee ein reſp. zurück 
Anſtalt und 4 attachirte Unterärzte. 1 


General⸗Arzt a. 0 \ 
Wirken an der Anſtalt hat er ſich ein Denkmal in den Herzen ‚aller 
geſetzt, die einen Theil ihrer Ausbildung ihm zu verdanken haben. 


durch hohe Temperaturgrade erzeugte Todesfälle mit beſonderer 
ihres Vorkommens bei Soldaten. 


Inſtrumenten und mediziniſchen Werken beſtehend, an die Studirenden der 
Anſtalt, DDr. Knövenagel, Hein, Cruſius und Graßnick. 


die er Worte des Dankes gegen Se. Majeftät den König, 
ſchützer der Anſtalt, knüpfte. 


erben Großbritanniens manche intereſſante hiſtoriſche Reminiscenzen. 
Nicht nur, daß die erlauchte Mutter Sr. königl, Hoheit im Jahre 1845 


benen Königspaare ankam und daſelbſt einige Tage verweilte, bei wel- 
cher Gelegenheit große 
als 500 Jahren, = 
on Wales königlicher ) 
5 dem Kalſer Ludwig IV. (dem Baier) hier zuſammen kam, 
und hier in einer 
Feldzug gegen Philipp V 
ſogar zum kaiſerlichen 
Rheinſeite ernannt wurde. 
Kaiſer auf dem Markte in 


Inſignien, und waren 
(Eine ausführliche Bes 
die Verſammlung dahie 
Antiquarius, Koblenz, b 
S. 762 ff. und Abth, 


von England, Braut Ka 
land auf Stolzenfels eing 
lichkeiten ftattfanden. Ei 
befindet ſich in dem gro 
ſtreitet indeſſen die Nicht 


Abth. II., B. 4, S. 145 


wegen der Erweiterung unſe 
aller v. Reyher A e 
abt; heute hat ſich dieſelbe i | 5 
renzen 1 Ha Bedürfnißfrage geſchehen it — zur örtlichen Be⸗ 
ſichtigung in die nächſte Um i 

Reſultate verlautet bis jezt noch nichts. 


nach ziemlich langen Debatten die Proklamirung des Jubelkönigs und 


Demnächſt wurden die Urtheile der Fakultäten über die eingegangenen Preis: 
bewerbungsſchriften Dorgehranen und 55 Preisaufgaben bekannt gemacht. In 
der theologiſchen Fakultät gewann den Preis der Stud. theol. Eduard Preuß; 
in der juriſtiſchen Fakultät für die Löſung der erſten Aufgabe der Stud, jur. 
Karl Schmidt aus Paderborn, für die Löſung der zweiten Aufgabe der Stud. 
jur. Paul David Fiſcher aus Berlin, und das Acceſſit einer ehrenvollen Er⸗ 
wähnung Stud, jur Conſtantin N. Coſti aus Athen. In der mediziniſchen 
Fakultät empfingen für die Löſung einer und derſelben Aufgabe zwei Studirende 
den vollen Preis, und zwar 1) Stud, med. Eduard e aus der Schweiz, 


Wir laſſen hier das Namensverzeichniß der Prämiirten folgen, wenn 
wir zuvor noch erwähnt haben, daß auch die Gilde aus Schwerin a. W. 
ſich noch durch eine Deputation betheiligt hatte, und daß an dem heu⸗ 
tigen Prämienſchießen auch die Gilden aus Buk und Koſten theilneh⸗ 
men.“) Die Würde des Jubelkönigs erlangte der Kamerad Dietz aus 
Bromberg; als erſter Ritter wurde proklamirt Schenk aus Bromberg, 
und als zweiter Kuluſzezynski aus Poſen. — Weitepreiſe erhielten die 
Kameraden Schilde aus Königsberg NM., Lange aus Danzig und 
Otto aus Stargard. — Preismedaillen endlich die Kameraden 
Piper aus Czarnikau; Strehlau aus Schwerin; Lange aus Danzig; 
Nowacki und Schmidt aus Bromberg; Wendzycki und Czarnikau aus 
Schrimm; Buſſe aus Zirke; Bohrad, Werner und Kutzner aus Grätz; 
Rüdenberg aus Pleſchen; Meißner und Wenzel aus Breslauz 
Jander aus Schmiegel; Ballert aus Rogaſen; Szafranski aus Pinne; 
Storch aus Pudewitz; Swiantkowski und Konkel aus Wongrowitz; Otto 
und Streſemann aus Stargard; Scholz aus Wollſtein; Wojciechowski 
aus Gneſen; Neumann aus Landsberg a. W.; Schilde aus Königs⸗ 


2) Stud, med. Hermann Theodor Munk aus Poſen. n der philoſophiſchen 
Fakultät erhielt den Preis für die Löſung der philoſophiſchen Aufgabe 
Stud. Ernſt Laas aus, Fürſtenwalde, das Accejfit einer ehrenvollen Er⸗ 
wähnung H. Hampke aus Brandenburg, den philologiſchen Preis Stud. Lu: 
cian Müller aus Merſeburg und den matpematiiöhen Preis Stud. Julius Wein: 
garten aus Berlin und ein Acceſſit mit einem kleineren außerordentlicher Weiſe 
bewilligten Preiſe der Stud. Lazarus Fuchs aus Poſen. 5 

Berlin, 5. Auguſt. Seine Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: 
Der Gräfin Manina von In genheim zu Venedig die Erlaubniß zur Anle⸗ 
ung des von Ihrer Majeſtät der Königin von Baiern derſelben verliehenen 
hereſienordens zu ertheilen. 3 5 

Berlin, 5. Auguſt. Das königliche mediziniſch⸗chirurgiſche Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Inſtitut und die königliche mediziniſch⸗chirurgiſche Akademie für das Mi: 
litär begingen auch in dieſem Jahr den Stiftungstag beider Anſtalten, den 1. 
Auguſt, Mittags um 12 Uhr, im großen en, Saale des Inſtitutes mit 
einer zweckentſprechenden Neierlichteit. Zu derſelben hatten ſich die Excellenzen 
General der Infanterie g. D. von Selaſinski und General⸗Lieutenant v. Peucker, 
die General⸗Majors v. Prittwitz, Vogel v. Falkenſtein, v. Maliszewski, die 
Oberſten Herwarth v. Bittenfeld, v. Walter und Cronegk, v. Winterfeld, Völker 
und v. Sommerfeld, und viele andere hohe Stabs⸗Offiziere des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums und der Garniſon, Räthe aus den Miniſterien des Krieges und der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts: und Medi inal⸗Angelegenheiten, jo wie außer vielen hieſigen 
und auswärtigen Civil⸗ und Militär⸗Aerzten die Koryphäen der mebtziſchen 
und Naturwiſſenſchaften von der Univerjität eingefunden. 

Die Feierlichkeit wurde in Abweſenheit des General⸗Stabsarztes Dr. Grimm 
von dem Subdirektor des Inſtituts, General⸗Arzt Dr. Elsholz, eröffnet. Der⸗ 
ſelbe theilt der Verſammlung hauptſächlich die im verfloſſenen Jahre ſtattgehab⸗ 
ten Veränderungen im Perſonal des Hauſes mit. Zwei Oberärzte der Anſtalt 
wurden zu Stabs⸗ und Bataillons⸗Aerzten der Landwehr befördert, zwei traten 
nach erfüllter Dienſtverpflichtung in das Civil über, und zwei auf ihren Wunſch 
wieder in die Armee zurück. In Stelle derſelben wurden 6 Aſſiſtenz⸗Aerzte der 
Armee zu Oberärzten des Inſtituts ernannt. 5 2 

Von den Studirenden der militairärztlichen Bildungsanſtalten, in welche 
43 Cleven, 2 Polontairs und 3 Unterärzte der Armee neu eintraten, wurden 
31 auf der hieſigen Univerſität zu Doktoren der Medizin promovirt, die Staats⸗ 
prüfungen beſtanden 29 Eleven und! attachirter Unterarzt als Aerzte, Wund⸗ 


und Geburtshelfer und 2g attachirte Unterärzte als Aunbärgte J. Klaſſe. 
30 Eleven der 


Aus der Zahl der Profeſſoren der Anſtalt trat von ſeinem Lehramte ab der 
D., Geh Nah Profeſſor Dr. Wolff. Bei feinem 30 jährigen 


feld, Hoffmann J. und II., Kirſchte, Nachtigall, Höven, Mikolajewski, 
Haamann und Fiſcher aus Poſen. 


„C. Rawitſch, 3. Auguſt. [Amtsniederlegung. — Amtseinfüh⸗ 
rung. — Reviſionen. — Stadtuhr. eißner. — Einbruch.] 
Unſer Bürgermeiſter Reder hat mit dem Ablauf des verfloſſenen Monats ſein 
Amt niedergelegt. Er hat daſſelbe unter oft ſchwierigen Verhältniſſen und in 
unruhigen Zeiten einige 30 Jahre mit Unparteilichkeit, Umſicht und vorzüglicher 
Befähigung verwaltet. Die Stadtbehörden nahmen Veranlaſſung, dem verdienſt⸗ 
vollen Scheidenden ein äußeres Zeichen ihrer ungeheuchelten Hochachtung durch 
Ueberreichung eines geſchmackvoll gearbeiteten ſilbernen Pokals an den Tag zu 
legen. Im Konferenzſaale des Rathhauſes verſammelten ſich Magiſtrat und 
Stadtverordnete um 11 Uhr und nahmen in wehmüthiger Stimmung und er⸗ 
greifenden Worten von dem bisherigen Vorſitzenden Abſchied, der ihm auf ſein 
Anſuchen durch den Kommiſſarius der königlichen Regierung in wohloerdienten, 
anerkennenden Worten ertheilt ward. Nach dieſem bedeutungsvollen Akte er⸗ 
folgte die feierliche Introduktion des neuen Bürgermeiſters Hausleutner. 
Der zum Nachfolger Gewählte hat ſeither alle Kommunalämter hierorts ver⸗ 
waltet. Durch 26 N55 war er Kirchenvorſteher, 20 Jahre Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und 3 Jahre Beigeordneter. Er war ferner Landtags⸗, Kreis⸗ u. Synodal⸗ 
Deputirter, und giebt es überhappt in unſerer 5 kein Amt, mit deſſen Füh⸗ 
rung er nicht betraut geweſen wäre. — Um 2 Uhr fm in ine Fü otel 


um goldenen Adler ein Diner zu Ehren des aus jeinem Amte ſcheidenden 
Bürgermeiſter Reder, reſp. des an deſſen Stelle tretenden Bürgermeiſter Haus⸗ 
leutner ſtatt, deſſen Theilnehmer eben ſo zahlreich verſammelt waren, als der 
oͤglinge 
ang nahme an dieſem Feſtmahle nicht etwa blos Konvenienz gründen, ſondern viel- 
mehr dem Drange zur oſſenen Anerkennung wirklicher Verdienſte gefolgt war. 
Den Reigen der Toaſte eröffnete der königl. Kreis⸗Landrath Schopis unter begei⸗ 
ſterter Beiſtimmung aller Anweſenden auf Se. Majeſtät unſeren König. Ernſte und 
ſcherzhafte Trinkſpruche würzten die Tafel, bei der die Militärkapelle ſpielte. In ver⸗ 
floſſener Woche nahm der königliche Regierungs⸗Schulrath Dr. Mehring eine 
ſpezielle Prüfung mit denjenigen Lehrern hier vor, welche an dem 6wöchentlichen 
methodologiſchen Kurſus theilgenommen hatten. — Auf ſeiner Durchreiſe hierorts 
inſpizirte der königliche Generalarzt Dr. Ordolin unſer Garnifonlazareth und 
erklärte ſich mit der von unſerm Stabsarzt Dr. Roſt getroffenen Einrichtung 
und geleiteten Krankenpflege völlig einverſtanden. — Nachdem der hieſige Bür⸗ 
ger Zeiler vor der vorgeordneten Prüfungs⸗Kommiſſin in Breslau fein Exa⸗ 
men als Groß⸗ und Kleinuhrmachermeiſter wohlbeſtanden hatte, wurde ihm vom 
hieſigen Magiſtrat der Auftrag, die Rathhausuhr zu repariren. Die Inſtand⸗ 
ſetzung dieſes Werkes, zu der ein Zeitaufwand von 2 Monaten erforderlich war, 
— 7 6 dem Meiſter zu aller Ehre. Von derſelben Hand ſahen wir ein Schach⸗ 
rett aus Elfenbein angefertigt, das die Ausſtellung in keiner A En 
ſcheuen braucht. — Geſtern gab der vom Volksgarten bekannte Künſtler 
Meißner eine Vorſtellung in unſerem Schützengarten. Sie war zahlreich be⸗ 
ſucht und fand Beifall. — In verfloſſener Woche iſt in unſerer Nachbarſchaft 
Görchen ein nächtlicher gewaltſamer Einbruch bei einem dortigen auf dem Markte 
wohnenden jüdiſchen Handelsmann verübt worden. Die Diebe hatten mittelſt 
eines Zirkelbohrers das Schloß der Hausthüre umbohrt und mittelſt eines Ditt⸗ 
richs das Schloß an der Stubenthür geöffnet und unter Androhung von Ge⸗ 
walt die Herausgabe der baaren Beſtände gefordert. Der ſich dagegen ſträu⸗ 
3 5 erlitt bei dieſer Gelegenheit mehrere Wunden am Nacken. 
Nur der 

fährlichen Gaunern bedroht war, zu verdanken. Sie ſchlich ſich nämlich unver⸗ 
merkt auf die Straße und erhob einen Hilferuf, der die Diebe vertrieb. 


Liſſa, 2. Auguſt. [Militäriſches. — Konzert. — Jubelfeier. 
— Ungewitter.] Von ihrer vierwöchentlichen Uebung in Verbindung mit der 
5ten Abtheilung aus Glogau zurückkehrend, trafen geſtern Vormittag die beiden 
kombinirten Kompagnien der 6. Pionnier⸗Abtheilung aus Neiſſe in der Stärke 
von 160 Mann bier ein. Dieſelbe wird morgen mit dem poſen⸗breslauer Früh⸗ 
zuge per Bahn bis Brieg weiter befördert werden und von dort in zwei Tagen 
märſchen nach ihrem Garniſonorte Neiſſe zurückkehren. Der frühere Führer der 
Abtheilung, Hauptmann v. Krieg sheim, ward inzwiſchen zum 7. Armeekorps 
verfegt; in feiner Stelle iſt der Hauptmann Braun von der Garde⸗Pionnier⸗ 
Abtheilung mit dem Kommando der 6. Abtheilung betraut worden. — Das die 
m begleitende Mufittorps veranſtaltete geſtern unter Leitung des Stabs⸗ 
borniften Rosner in dem nahen „Wolfsruhmer Etabliſſement“ ein Garten⸗ 
konzert, das ziemlich ſtark beſucht geweſen. Heute fand ebendaſelbſt ein von der 
Kapelle des 6. Füſilter⸗Batalllons aus Frauſtadt unter Leitung des Stabstrom⸗ 
peters Grundk ausgeführtes großes Konzert ſtatt, das, gleich dem geſtrigen vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, ein ſehr zahlreiches Publikum dort vereinigte. — In 
der jüngſten Stadtverordneten⸗Sitzung war unter anderen auch der projektirte 
Bau einer zweiten Reitbahn für die hieſige Garniſon Gegenſtand einer Vor⸗ 
lage. Als vor mehreren Jahren die 4. Schwadron des 7. Huſaren⸗Regiments 
auf Grund beſonderen Antrages der hieſigen Kommunalbehörden von Koſten 
hierher verlegt werden follte, ward dieſe Translocirung ſeitens des königl. Ge⸗ 
neral⸗Kommando's von der Bedingung abhängig gemacht, daß für Rechnung der 
Stadt ein zweiter Kavallerieftall zur Unterbringung von etwa 80 Pferden 
gebaut würde. Dieſer Forderung kamen unſere Kommunalbehörden bereit⸗ 
willigſt entgegen. Den Bau einer zweiten Reitbahn behielt ſich die Mili⸗ 
tärbehörde für den Fall ſeloſt vor, daß das Bedürfniß hierfür vorhanden 
ſein ſollte. Die bereits hier vorhandene Reitbahn zeigt fi Einen Re 
die Uebungen beider Schwadronen nicht ausreichend: daher beabſt igt bie 
Militärverwaltung den Bau einer zweiten Reitbahn und bean) I hr von 
die ar 15 nd Neberlaffun eines geeigneten Bauplahes für 
ieſen Zwe ieſ urde denn ewilli 
Hücfalles in das Elgenthumsrecht d auch bewilligt, unter Vorbehalt des 
FR ; recht der Stadt, wenn veränderte Garniſons⸗ 
verhältniſſe dieſe Reitbahn für ihren urſprüngli G 
follten. — Vor einigen T urſprünglichen Zweck überflüffig machen 
f gen Tagen feierte der Paſtor Gumprecht zu Waſchke bei 


) Eine Fortsetzung unferes Original⸗Jeſtberichts folgt morgen. D. R, 


ortrag des Eleven Lex über plötzliche 


An dieſe Ueberſicht ſchloß ſich ein 
erückſichtigung 


Dieſem Vortrage folgte die Vertheilung werthvoller Prämien, in chirurgiſchen 


Den Schluß der Feierlichkeit machte die Feſtrede des Prof. Dr. Troſchel, an 
den erhabenen Be⸗ 

(Pr. St.⸗A.) 
Koblenz, 3. Auguſt. Geſtern ſahen wir hier Se. königl. Hoh. 
den Prinzen von Wales, welcher mit einem Gefolge von etwa 12 
Perſonen von einem nach dem laacher See, von da nach der in einem 
Seitenthale der Moſel gelegenen, noch ganz in ihrer alten Bauart er⸗ 
haltenen Burg Els, unternommenen Ausfluge am geſtrigen Abende 
von Garden die Moſel herab mit, einem Nachen hier angekommen 
war. Der Prinz beſichtigte in der Frühe die Schwimm- Anſtalt bei 
Ehrenbreitstein, woſelbſt er ein Bad nahm, und beſuchte ſpäter die 
Wachtparade. Koblenz bietet aber für den jetzt hier anweſenden Thron⸗ 


am 14. Auguſt auf Burg Stolzenfels zum Beſuche bei unferem erha⸗ 
Feſtlichkeiten ſtattfanden, nein, ſchon vor länger 
5. September 1338, war es, wo des Prinzen 


Vorfahr, Eduard III. von England, mit ſeinem 


Reichs⸗Verſammlung auf dem Florinsmarkte der 
„. von Frankreich beſchloſſen, und König Eduard 
Vikarius für alles Reichs⸗Gebiet auf der linken 
Auf einem 12 Fuß hohen Throne ſaß der 
1 975 ae neben ihm der König, um 
i änf Kurfürſten und die Reichswürdenträger mit den Reichs⸗ 
fe Nanben fünf ee 1957 als 17,000 Ritter und Herren zugegen. 
Beſchreibung über die Rheinreiſe Eduard's Ill. und 
r findet ſich in v. Stramberg's trefflichem Rhein. 
ei Hergt, Abth. J., B. 4, S. 693 ff., B. 3, 
11, B. 1, S. 60.) Sodann ſoll aber auch 
5 Iſabella, Schweſter des Königs Heinrich III. 
iſer Friedrich's II., auf ihrer Reife von Eng⸗ 
ekehrt fein, wo ihr zu Ehren verſchiedene Feit- 
n hierauf bezügliches treffliches Fresco-Gemälde 
ßen Ritterſaale der Burg; v. Stramberg be⸗ 
igkeit dieſer Erzählung, und verweiſe ich dar⸗ 
das Nähere dieſer Angelegenheit, auf denſelben 
5 d. a. O. (K. 3.) 

ſt. Die vollſtändige Immediat⸗ Kommiſſion 
rer Stadt unter Vorſitz des Generals der 
eſtern Vormittag ihre erſte Konferenz ge⸗ 
benſo wie dieſes bei den Vorkonfe⸗ 


ſchon im Sommer 123 


ſo wie über 


Stettin, 4. Augu 


gebung der Stadt begeben. Ueber die 
ü (Nordd. 3.) 
[Der Schügengilde Jubelfeſt.] Ge⸗ 


peng e Feſiſchießen beendet, und es erfolgte dann, 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
erſcheint. EN 5 


berg N.⸗M.; Brix aus Bentſchen; Kunzendorf aus Schwerſenz; Bard⸗ 5 


dabei ſich kundgegebene Frohſinn reich an Beweiſen war, daß man in der Theil⸗ 


eiſtesgegenwart feiner Ehefrau hat er das Leben, das von drei ge: 
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tilung. 


I 
* 
1 
1 


1 


YA 
10 

N 
4 


| 
| 


In 


* 


ſeiner Ritter, die Vertheilung der Weitepreiſe und der Preismedaillen. 
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einer filbernen Hochzeit. Seine vielen Freunde und Verehrer 
nlaß zu einem Ausdruck der Verehrung und Theilnahme für 
denſelben, ſowie für ſeine ſehr geachtete Familie, daher ſie zahlreich zur perſön⸗ 
lichen Beglückwünſchung im Familienkreiſe des gefeierten Jubelpaares ſich ein⸗ 
Ben. Seine hieſigen nähern Freunde übereichten ihm ein photographiſches 
5 ableau, auf welchem ſie zu einer ſinnigen Gruppe vereinigt dargeſtellt ind. — 
Am vergangenen Dinstage überraſchte uns hier ein ſehr ſtarkes Ungewitter, das 
von einem ge orkanartigen Nordweititurme begleitet war. Dieſer that 
an einigen Stellen nicht unbedeutenden aden, am meiſten waren es die 
Obſtbäume, deren Früchte durch ihn Schaden litten. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
bofe erfaßte der Sturm drei aneinander gelettete, zum Theil beladene Guterwa⸗ 
— und trieb ſie mit ſolcher Gewalt fort, daß ſie mit der Schnelligkeit der 
Dampftraft getrieben zu werden ſchienen. Ein Bahnwärter auf der liſſa⸗reiſener 
Strecke ſah die Flüchtlinge ankommen, und um weiterem Unheile, das fie bei 
fortgeſetzter Flucht leicht anrichten konnten, zu begegnen, warf er eine ſchwere 
Bohle quer über die Schienen. Die beiden vordern Wagen ſetzten darüber weg, 
geriethen aber, der erſte ganz, der zweite mit der Vorderaxe, aus den Schienen, 
und blieben demnächſt im Kieſe ſtecken. Die asche wurden arg zugerichtet, 
auch die Hinterwand des einen Wagens ganz zerſchmettert. Nach faſt zweiſtün⸗ 
diger Anſtrengung gelang es, durch Winden und Aufbietung vieler Arbeits⸗ 
kräfte, ſie wieder ins Geleis zu bringen und mittelſt der Lokomotive an ihren 
Standort zurückzuführen. Der N rg auf dem Bahnhofe Reifen angelangte 
5 breslauer Güterzug wurde ſofort telegraphiſch zum Verbleiben daſelbſt für jo 
lange aufgefordert, bis die Bahn wieder frei gemacht ſein würde. 
EN Belgien. 
5 P. C. [Die Lebensmittelpreiſe und ihre Wirkungen auf 
Sterblichkeit und Verbrechens-Zunahme.] Wir haben kürzlich 
aus einem in der belgiſchen Kammer gehaltenen Vortrage des Herrn 
v. Perceval einige Angaben herausgehoben, welche die Steigerung der 
Sterblichkeit und die Vermehrung der Verbrechen unter den arbeitenden 
Klaſſen Belgiens als unmittelbare Folge jeder Preisſteigerung der Le⸗ 
bensmittel erkennen laſſen. Eine volle Anſchauung von dem Beſtehen 
und dem Umfang dieſes traurigen Verhältniſſes erlangt man erſt, wenn 
man in der Verbrechensſtatiſtik die Verbrecher nach Alter und Geſchlecht 
gruppirt. Es find weniger die erwachſenen Arbeiter, welchen es augen: 
blicklich an Arbeit mangelt, unter denen die Neigung zu Vergehen be: 
ſonders hervortritt. Die Vermehrung der Verbrecher vertheilt ſich haupt⸗ 
ſächlich auf Frauen und Kinder. So hat von 1836 bis 49 die Zahl 
jugendlicher Verbrecher (unter 16 Jahren) männlichen Geſchlechts in 
Belgien ſich mehr als verdoppelt, während die Geſammtzahl der Ver⸗ 
brecher um 30 pCt. zugenommen hat. In derſelben Zeit hat die ent⸗ 
ſprechende Zahl jugendlicher Verbrecher weiblichen Geſchlechts ſich ver⸗ 
dreifacht, die Geſammtzahl der Verbrecher weiblichen Geſchlechts aber 
um 86 pCt. zugenommen. Der Umſtand, daß die Demoraliſation vor⸗ 
zugsweiſe auf das heranwachſende Geſchlecht fällt, weiſt auf die Tiefe 
jener Uebelſtände hin, welche ſich in allen fabrizirenden Diſtrikten im 
N Gegenſatz zu den ackerbautreibenden mehr oder weniger entwickeln. Ein 
gleichfalls bedeutſames Zeichen, welches mit dieſen Thatſachen in einem 
gewiſſen Zuſammenhang ſteht, iſt die Zunahme der unehelichen Gebur- 
ten. In zehn Jahren von 1841 bis 1850, betrug dieſelbe für Bel⸗ 
gien 30 pCt. Im Ganzen ſind während dieſes Decenniums über 
100,000 uneheliche Geburten in den Civilſtands-Akten regiſtrirt worden. 
Das Verhältniß der unehelichen zu den ehelichen Geburten ſtellt ſich in 
den verſchiedenen Städten Belgiens unter 100 Geburten folgender⸗ 
maßen: auf 31: 69 in Brüſſel, 22: 78 in Namur, 18: 82 in ®- 
wen, 20: 18 in Gent, 19: 81 in Mons, 16:84 in Lüttich, 14:86 
in Antwerpen, 13: 87 in Mecheln, 10:90 in Tournai, 11: 89 in 
Brügge, 7: 93 in Verviers. Brüſſel ſteht alſo mit dem Verhältniß 
von 31:69 an der Spitze. Dies Verhältniß geſtaltet ſich aber noch 
ganz anders, wenn man beſtimmte Klaſſen der weiblichen arbeitenden 
Bevölkerung dieſer Hauptſtadt ins Auge faßt. Es kommen dann nach 
einem amtlichen Bericht der ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion auf 100 Ge: 
beurten für die einzelnen in dem Bericht unterſchiedenen Kategorien be⸗ 
© züglid 73, 84, 97, 98 uneheliche. 
Frankreich. 
Paris, 3. Aug. [Der Her zog von Rivas. — Zur Mini: 
ſterveränderung in Konſtantinopel.] Der Herzog von Rivas 
wurde geſtern vom Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen, um ſeine 
Kreditive als Geſandter Spaniens zu überreichen. Der Kaiſer erwi⸗ 
derte auf ſeine Anrede Folgendes: 
„Ich hatte ſtets Gelegenheit, mit den Männern zufrieden zu ſein, welche die 
‚Königin von Spanien zu ihren Repräſentanten bei mir erkor. Heute wünſche 
ich mir Glück, daß ihr Vertrauen auf einen in jeder Beziehung jo ausgezeich⸗ 
neten Mann fiel. Die Zuſicherungen, die ich von Ihnen über die Aufrichtig⸗ 
He ke it der Gefühle der Königin und des ſpaniſchen Volkes vernehme, rühren mich 
tief. Glauben Sie, daß meinerſeits Niemand inniger als ich das Glück der Kö: 
| nigin und die Größe des von ihr regierten Volkes wünſcht.“ 5 
f Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Brief aus Konſtantinopel 
vom 25. Juli, in welchem über die Vorgänge, die zu der am 31ſten 
erfolgten türkiſchen Kabinetskriſis führten, Aufſchlüſſe gegeben werden. 
Nachdem die Geſandten von Frankreich, Rußland, Preußen und Sar⸗ 
dinien jeder einzeln der Pforte eine Proteſtnote gegen das moldauiſche 
Wahlverfahren eingereicht hatten, ſchickte Herr von Thouvenel noch 
zweite Note ab, die nicht, wie üblich, durch den Dragoman, ſondern 
durch einen feiner Kavaſſen an Ali⸗Ghalib Paſcha übergeben wurde, 
und in welcher er energiſch gegen die Auslegung proteſtirte, die Lord 
Redcliffe den Inſtruktionen gegeben, welche er, Thouvenel, von ſeiner 
Regierung erhalten hatte, ſo wie gegen die Gefälligkeit, mit welcher 
die Pforte dieſe falſche Auslegung aufgenommen, ohne ſich vorher bei 
ihm, Thouvenel, ſelber zu erkundigen. Der Sultan forderte bier: 
auf ſein Miniſterium auf, einen genauen Bericht zu erſtatten und 
die Aktenſtücke über Alles, was in Betreff der Donaufürſtenthümer 
bisher geſchehen ſei, vorzulegen. Dieſer Bericht ſollte dem Großherrn 
am 25. Juli unterbreitet werden, und er war es denn auch, der — 
i wie wir jetzt auf telegraphiſchem Wege erfahren haben — zu dem 
\ Sturze des Reſchidſchen Kabinets führte, das ſich vollkommen feſtge⸗ 
fahren hatte. 
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Großbritannien. 


London, 3. Auguſt, Abends. [Varlaments-Verhandlun⸗ 
gen: die Miliz. — Die Eheſcheidungs-Bill. — Die Parla— 
mentseid⸗Frage.] Im Oberhauſe legte heute der Kriegsminiſter eine 
Bill vor, welche die Regierung ermächtigen ſoll, die Miliz in der Zeit 
bis zum 25. März nächſten Jahres einzuberufen und zu formiren, 
ohne deshalb das Parlament einberufen und deſſen Zuſtimmung zu 
dieſer Maßregel einholen zu müſſen. Das gegenwärtig in dieſer Hin⸗ 
ſicht beſtehende Geſetz beſtimmt nämlich ausdrücklich, daß das Parlament 
ſpäteſtens 14 Tage nach einer Einberufung und Formirung der Miliz 
einberufen ſei. Der Miniſter bemerkte, daß die Regierung durch An⸗ 
nahme der vorgelegten Bill ſich für eintretende wichtige Fälle nicht der 
Einberufung des Parlaments überhoben glauben werde, daß alſo, wenn 
die Einberufung der Miliz etwa wegen eines auswärtigen Krieges er⸗ 
folgen ſollte, gewiß auch das Parlament würde verſammelt werden. 
Aber ohne eine ſolche dringende Urſache ſcheine es unangemeſſen, 
die Parlaments = Ferien zu ſtören. Vor 1854 habe die Miliz nur 
bei einer drohenden Invaſion einberufen werden dürfen; in jenem 
Jahre aber habe das Parlament eine Bill angenommen, wo⸗ 
nach dieſe Einberufung auch im Fall eines auswärtigen Krieges 
ſtattfinden dürfe. Nun ſtehe zwar gegenwärtig keiner von beiden Fällen 


ſtand der Dinge, der eine große Verminderung der im Vereinigten König 
reich ſtehenden Streitkräfte verurſache, wegen der nöthigen Truppen⸗ 
ſendungen dorthin, ſo daß die Wirkung in dieſer Hinſicht dieſelbe ſei, 
wie wenn ein auswärtiger Krieg geführt würde. Deshalb müſſe die 
Regierung in Stand geſetzt werden, die im Lande hierdurch entſtehende 
Lücke auszufüllen, und es ſei daher die Abſicht, zunächſt 10 neue Ba⸗ 
taillone auszuheben, um die Stelle der nach Indien geſchickten Regi⸗ 
menter zu erſetzen; ferner die Stärke der Regimenter im Vereinigten 
Königreich von 841 auf 1000 und der Regimenter in Indien von 
1000 auf 1200 Mann zu erhöhen. Das Alles aber gehe über die 
Grenzen der vom Parlament genehmigten Meuterei-Afte hinaus. Die 
Koſten dieſer neu auszuhebenden Streitkräfte würden ſchließlich von der 
oſtindiſchen Compagnie zu tragen ſein, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden aber würde es dieſer ſehr ſchwer fallen, die neuen Bataillone 
aufzubringen. Deshalb alſo ſolle die Miliz einberufen und formirt 
werden, und er (der Kriegs-Miniſter) hoffe, ſie werde dem Lande die⸗ 
ſelben Dienſte, wie die reguläre Armee, leiſten können. Im Unter⸗ 
hauſe werde von der Regierung gleichzeitig die Bewilligung einer 
Summe von 200,000 Pfund beantragt werden, um die hierzu nö⸗ 
thigen Ausgaben bis zum 25. März künftigen Jahres zu beſtreiten. 
Graf v. Hardwicke unterſtützte die Bill bereitwilligſt, tadelte aber 
die Regierung wegen ihres langen Zögerns in dieſer Kriſis, um fo 
mehr, als von der Oppoſitionsſeite dieſes Hauſes ſchon gleich beim 
Ausbruch der oſtindiſchen Meuterei die Einberufung der Miliz empfoh⸗ 
len worden ſei. Die Bill erhielt ſodann die erſte Leſung. — Im 
Unterhauſe brachte Lord Palmerſton den vom Kriegs-Miniſter 
im Oberhauſe angekündigten Geldbewilligungs⸗Antrag ein und machte 
zugleich ähnliche Eröffnungen über die Abſichten der Regierung. Eine 
Debatte darüber fand noch nicht ſtatt. Herr Warren zeigte an, daß 
er der Eheſcheidungs-Bill, ehe dieſelbe an den Ausſchuß gelange, 
einen Antrag auf ſechsmonatliche Vertagung, d. h. Ablehnung der Map: 
regel, entgegenſtellen werde. Nach Erledigung einiger anderen unbedeu⸗ 
tenden Angelegenheiten beantragte Lord Palmerſton Zurückſetzung 
aller anderen auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände zu Gunſten 
der Ruſſell ſchen Motion in Betreff der Parlamentseide. Lord J; 
Ruſſell ſchlug nach Genehmigung dieſes Antrags die Ernennung einer 
beſonderen Kommiſſton vor, welche erwägen ſoll, ob die Akten 5 und 6 
Wilhelms IV. Kap. 62 auf die geſetzlich vorgeſchriebenen, von den Mit: 
gliedern des Unterhauſes, ehe ſie Platz in demſelben nehmen, zu leiſten⸗ 
den Eide anwendbar ſeien, und in welcher Weiſe dieſe Anwendung ftatt: 
finden könne. Der Antragſteller bezeichnete zugleich die Namen der 
25 Mitglieder, aus welchen er dieſe Kommiſſion zuſammengeſetzt ſehen 
will; es ſind die bedeutendſten Notabilitäten des Hauſes, namentlich 
aber viele Rechtsgelehrte. Der Hauptzweck des Antrages iſt, feitzuftel: 
len, daß die Eidworte „beim wahren Chriſtenglauben“ niemals die 
Tendenz gehabt hätten, die Juden vom Parlament auszuſchließen. Die 
Debatte hierüber hatte eben erſt begonnen, als dieſer Bericht wegen 
des Poſtſchluſſes abgebrochen werden mußte. (Zeit.) 

N Aſien. 

Nach dem „Pays“ ſind Privatnachrichten aus China vom IIten 
Juni in Paris eingetroffen. Die Lage des Generalſtabes und der 
Mannſchaften der auf der dortigen Station ſich befindlichen franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe war ausgezeichnet. Die Geſinnungen der Madarinen hin: 
ſichtlich der Ausländer fingen an, friedlicher zu werden und das Syn: 
dikat der Hongkaufleute in Canton hatte die Agenten der engliſchen 
Regierung gebeten, die Geſchäfte wie in der Vergangenheit wieder auf: 
zunehmen. 


Berlin, 5. Auguſt. Jeder Börſentag überraſcht durch die weiteren Fort⸗ 
ſchritte der Geſchäftsloſigkeit. Die Courſe haben zum größten Theile nur einen 
nominellen Charakter, der Umſatz hatte die denkbarſte Beſchränkung und die 
Börſe löſte ſich bereits vor ihrer regelmäßigen Schlußzeit 2 5 8 

Unter den Bank⸗ und Kredit Effeten zeigte ſich aus den im Vorſtehenden 
angedeuteten Geſichtspunkten ein ſchwaches Leben allenfalls in Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheilen und darmſtädter Bankaktien; gegen das Ende befeſtigte ſich 
der Cours der letzteren auf 109%. Auf Prämie handelte man pr. Ultimo zu 
Ill oder 2. Berechtigungsſcheine waren, ungeachtet das Ausbieten ſich in ver: 
hältnißmäßig engen Grenzen hielt, nicht verkäuflich. in 117 wurde zwar Eini⸗ 
ges gehandelt, bei ernſter Kaufluſt wäre jedoch viel billiger anzukommen geweſen. 

iskonto⸗Kommandit⸗Antheile ließen hingegen eine Feſtigkeit eh d die 
egen die Haltung der meiſten andern fetten ihrer Gattung erheblich kontra⸗ 
tirte. Obgleich es an Bemühungen nicht fehlte, durch Scheinofferten ſie unter 
ihren niedrigeren geſtrigen Cours von 113% herabzudrücken, jo behaupteten jie 
denſelben doch und blieben dazu zu placiren. Konſortiumsſcheine waren zum 
geſtrigen Courſe von 112% zu haben. Betheiligungsſcheine wurden heute mit 
1414 gekauft, auch 14% war dafür zu machen. Bei weitem matter zeigten ſich 
öͤſterreichiſche Kreditaktien; mit 117%, alſo niedriger, im Handel blieben fie 
offerirt. Deſſauer eröffneten wie geſtern mit 80 und erreichten dann einen um 
% 9% höheren Cours; für moldauer bezahlte die deſſauer Kreditanſtalt 107% 
und 10774, alſo J reſp. 1 % mehr als geſtern; von anderen Seiten wurde 
allerdings nichts gekauft. Die Antheile der preußiſchen Bank bewahrten auch 
heute ihren hohen Stand; man bezahlte ſie wie geſtern und vorgeſtern in Poſten 
mit 160, wozu ſie jedoch zu haben waren; pr. Dezember war auf Prämie 165 
und 10, pr. Januar 165 und 12 zu machen. Schleſiſcher Bankverein und 
preußiſche Handelsgeſellſchaft waren feſt aber geſchäftslos; für die Antheile der 
letzteren wurde der Preis etwas höher geſtellt. Antheile der berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft waren ſelbſt zum geſtrigen Courſe von 91% nicht mehr anzubrin⸗ 
gen. Von Aktien fremder Zettelbanken war nicht die Rede; nur ein Poſten 
braunſchweiger wurde % billiger offerirt, und war dieſer Preis ſchwer zu 


bedingen. ER ; { 

Das Geſchäft in den Eiſenbahn⸗Aktien bot ſelbſt die wenigen Momente, 
welche der Verkehr in den Bank⸗ und Kreditpapieren der Beobachtung vorführte, 
nicht dar. Die Umſäte hatten hier einen noch geringeren Umfang. Von eini⸗ 
gen ſchleſiſchen Deviſen war zwar auch heute die Rede, die geringen Cours 
variationen laſſen aber ſchon erkennen, wie beſchränkt der Verkehr auch in die⸗ 
ſen Effekten ſich entwickelte. Für Koſel⸗Oderberger allenfalls zeigte ſich einige 
Kaufluſt, die aber nur durch ſtärkere Offerten angeregt ward und mit einem 
verhältnißmäßig anſehnlichen Coursrückgange Hand in Hand ging. Man ber 
ahlte zu Anfange noch 61%, alſo nur „ unter dem geſtrigen Schlußcourſe, 
le aber ſpäter um 1% % nach, und erſt gegen das Ende hin hob ſich der 
Cours wieder, ſo daß 60% wohl am Ende noch zu bedingen war. Die gün⸗ 
ſtigeren Chancen, welche die projektirte Convertirung für die 4 % Prioritäten 
darbietet, wendeten einiges Intereſſe dieſer Emiſſion zu, die vielfach, jedoch nicht 
über dem geſtrigen Courſe von 30%, begehrt wurde, ohne daß Abgeber waren; 
die 4%, % dagegen fanden, ſelbſt 1 9, billiger offerirt, keinen 7 Ober⸗ 
ſchleſiſche waren in allen Emiſſtonen matt, die Courſe behaupteten ſich in Gan⸗ 


zen, es fehlte aber an ieplicher Kaufluſt. Brieg⸗Neiſſer hatten zwar die gejtern | Gl 
e 


egſamkeit nicht, doch wurde Mehreres, allerdings nur 
Oppeln⸗Tarnowitzer gingen verſchie⸗ 
iger zu haben. Von anderen 


wahrnehmbar geweſen 
zu d“ d. i. 5 Fe umgeſeßt. 1 
dentlich um, junge rger waren 9 ö 5 > ande 
Aktien Stel Anhalter 1 billiger 4 offerirt. Die meiſten übrigen 
geben zu keiner beſonderen Erwähnung Anlaß. Von Berbachern war kaum ein 
Cours zu erfahren. Mit Nordbahn waren Inhaber zurückhaltender, eine Hal⸗ 
tung, welche der mangelnde Begehr weſentlich erleichterte, Mecklenburger gin⸗ 
gen e zurück auf 56%. Stargarb-Bofene: kamen e niedriger auf Pari 
zu stehen. Oeſterreichiſch franzöſiſche Staatsbahn wich heute, der Flauheit der 
leitenden Börſen des Auslandes nachgebend, um 121 Thlr. (B. u. H. 
Re eee en 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 5. Auguſt 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Verliniſche — — 
Borufia — — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 445 
einz. St. Br. Stettiner National: 115 etw. Br. Schleſiſche 104 Br. Leipziger 
excl. Divid. — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104 81. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 


in Ausſicht, aber in Englands Beſtzungen im Oſten beſtehe ein Zu-! Fluß⸗Verſicherungen: Berlinische Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 


——— — wk —— nn 


8 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ferung 50 5 pfo. ohne Benennung pr. Oktober⸗November 32 


14% 
Spiritus weichend, loco ohne 


Hafer, 4 


4244 Thlr., Erbſen 54—60 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 
pr. 26 Scheitel, Raps und Rübſen 90—92 Thlr. 


Kaufluſt, Zufuhren mitte eizen, „R 

| Hafer unverändert. — Oelſaaken bei geringerem Angebot letzte Preise bezahlt 
3) [— Kleeſaaten nur Kleinigkeiten offeriet, Frage weniger lebhaft. — Spiritus 
ßauer“ loco und Auguſt 12% Thlr. Gl 


Brenner⸗Weizen 75—70—65—60 Sgr. — 


Gerſte 48.—46.—44—42 Sgr. — Hafer 36-34-3230 Sgr. 
56—54—52—50 S ö 


Qualität. — Thymothee 97848 


Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Gl. (excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (inc, Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 96 Br. Hör: 
n 124½ Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
r. 

Die meiſten Bank⸗ und Credit⸗Bank⸗Aktien waren auch heute vernachläſſigt, 
15 in Braunſchweiger und Geraer gingen einige Poſten zu niedrigeren Cour- 
en um. N 


Berliner Borse vom 5. August 1887. 


Fonds- und * Niöderachlesinch®e . 4 193 bz. 

5 3 Celd-Course. Niedera.br. Ser. J. % (92%, 8. 
Freiw. Stasir-Anleiheld}, 0 B dito Pr. Ser. IIIA l # 
Staats-Anl. von 18 500% (10 %% ba. dito Pr. Sar. 74/5 102% 6. 

dito 852 4% 100% ba. Niederschl. Lweigb. 4 |— — — 

dito 1854040964, B- Nordb. (#e-Wilh.) 4, |55 bs u. G. 

dit 1954 4/100 % bz. dito Prior. 4½—.— — 

dito 185547110015 br. Oberschlesische A. ‚3121149 B. 

dito 1856141, 100 ½ B. dito B. 13121138 8. 
Staats-Schuld-Sch. 3 ½ 84 ba. 17550 C. 4 las ba 


Seehdl.-Präm.-Sch 


dito Prior. A. . |4 


Präm.-Anl. von 185531, | 118% B. ‚ i Mr 
Berliner Stadt-Oblig.4½ 1194 6., 34 4821, G, ee Prior. 65 3 45 88 ½ bz. 
„ Kur-. Newmärk 377 5 N B. dito Prior. E. 3½% 77 ½ ba. 
= ei „ 1 0 % 6. Oppeln-Tarnowitzer |4 8d ba u. B 
5 Posens che ns- Wilh. (8. v4 [60% 
2 ea 31, 1864 6 due Prior. I. 5 — — — 
Schlesische 43 ½7½— 6 dito Prior. JI. 5 — — — 
„ Kur- „ Neumark 4 2% bz Rheinische = R 7 4 98 B. 
( bommer gehe 11% ba dito (St.) Prior. 4 100 B 
&1Posensche.. 4 [41% hz dito Prior. ,... — — 
© ( brenesieche . |t % ba. dıto v. St. ger.. 3% 82 G. 
Westf. u. Rhein 4 933, 6. Buhrort-Crefeider , — 37 —— 
[Sächsische ... A | — dito euer. 4. 4 — _ 
Seblerinche..,.. [4 113%, 6. dito Prior. //. , 4 — 
Friedeichnd’or ... — 115% b> dito Prior. ZIT. 4% 8% n. 
Lou, d'or — 111 bz. Stargard- Posener 1312100 ba. 
3 dit eld. Ne 
Ausländische Fonds. e ee ir 1 
Oesterr. Metall.. 15 h B. * b l et 
dito Gier br anl. 08 n. dito IL. Em. 46.505 6% ly. s 98B 
dito Nar.-Anleihelö 93 B. Wilholma-Bahn . 4 61% b 60 be £ 
Uuss.-engl. Anleihe 5 |1104, . * = 


dito rid. 


2 
dito III. Em. . 44% 


30% 6. 


dite te Aulebe s 11071, 6. 77 k. 


ditopoln,Bch.-Obl.|4 85 bz. 
Poln. Pfandhbriefe 4 ** 
dito II. EKW. 4 %%% 6 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Poln. Oblıg. a 5% Fi.|4 86% B Preuss. Hank.-Anth. 14151160 ba. 
110 ar. 05 ½% 6. Berl. Kassen-Verein 4 122½ 6. 
dito 4 200 Vl. — 22½ 6. Brannsch. Hank 4 7 ½% ba. 
Kurhesg. 40 Thlr. — 40% 6. Weimarische Hank 4 100% etw. ba u B, 
Baden 35 Fl. — 29% h. Rostocker 55 1 — — — 
x 2 as Geraer 3 4 [0% ba. 
Thüringer 8 4 ſJ% ». 
Aotion-Gouree. Hab. Jordd. ank %% 6 
Aachen-Düsseldorfer 3½ 83 B. „ Vereins- Banka 100% B, 100 6 
Aachen-Mastrichter 4 57 ba. Hannoversche „ 4 106% 
Amsterdam-Rotterd. 4 69% B. Bremer „ 4 tig n 
Bergisch. Märkische 4 7½ B Luxemburger „ 4 [56% 6. 
ang INS: — 5 10217 8 Darınsisdter Zettelb.|4 |, B. 
to II. Em. . 5 2 5 — 
Rerlin-Anbalter 4 130 . Darmst. (abgest.) 4 |109% a 4% bs. 
dito Prior ....4 2% be. dito Borechtigung|4 |117 A 116 ba. u. B. 
Berlin-Hambnrger 4 15% ba. Leipzig. Ureditb.-Acı.]4 50% B. 
dito Prior. 4½ 0 1½ B e % 2 Er etw, bz. u. B. 
dito Ik Em. 4½ 0% 6 bangen * etw. bz u . 
n 1 lb. ee ” i 12 
dito P A. . By, G FR * 
e 43 Dur. Opnterreich. „ 5 [117% bs. 
dito Lit. D. . 4 4½ % U. Genfer „ 4 % . 
Berun-Steiu ner.. . .|4 134 ba. Dise. n 4 112 
1 U —4 % 4 112 ba. 
N hr o Prien — 46 Peg IL. Ser. 86 ½ bz. Berliner Handels-ties.|4 102 7 55 ba. 
Broslan-Freiburger. .|4 5 Preuss. MHandels- He, 6. 
2 1055 Rara e 14205 B. Schles. Bank-Verein 4 8 8. 
Kö „ nuener. . 43 153% ba. Minerva-Bergw.-Acı. |5 6 B, 
2 57 e N Berl. Waar-Ured.-G |4 10% , a 4% ba. 
„% II. Km. 5 N = — — — 
dito», 11. Em. 44 — — 
dito III Em. .. —— — Wachsel-Oourae. 
de IV. E. . |4 84% 6. Ameterdeam. . k. S. 142% ba. 
Diesneldurf-Kiberfslä d |— — — ec e er 2 Mia ba. 
Frans. St-Kisenhahu|5 159½ ba l . k. S. 152 u. 
dite Prior. |3 26% B ne en * 1 
Ludwigeh.-Bexbacher|4 180 % ba. London ut 1. 1 
n eee Wien n e 10 f me 
Main«-Ludwigsh A — — — Augsburg... 21 117.7 
e e es Beesles R 
Mecklenburger. 4 56% B Leipzig 48 900 G. 
Münster-Hammer . (4 — - do... . 2M 0 7. 
Neisse-Brieger . . . 4 83½ ba. u. 6. Frankfurt a. M.. |2M 486. 2) ba. 
Nonstedi- Metegenb, „AI — — Petersburg „ZW. 16394 un. 


Frühjahr 49/4974 50.—40 ( Thlr. Ber BR 50 Ihle. Br. 
r., Frühjahr 3444 Thlr. bez. — Miübi 
lr. bez. und Sl, ee 1 2 


14% Thlr. 


Br., 20% Thlr. Gld., September⸗Oktober 29—28½ Thlr. bez., Br. und Gld 
Oktober⸗November 2827 Thlr. bez. und Gi. 27 * — Br., November- 


und Gld., 27% Thlr. B 80 

Weizen geſchäftslos. — Roggen loco zu niedrigeren Preiſen mehreres ge⸗ 
handelt, Termine unter kleinen Schwankungen gegen geſtern niedriger bezahlt, 
ſchließt in feſter Haltung. — Rubbl — gut behauptet, — Spiritus anfangs 
flau und weichend, ſchließt wieder feſter. 


gelber inläͤndiſcher 68—66—67 Thlr. bez. — oggen anfangs ge⸗ 
en gehandelt, loco 55 Szpfd. nach 
bie. pr. 82pfd. 


Bey bel 
fhiahr 9947 30 . ez. desgl. 
ß le 324 —32 She. begabit. — Tir Er, J b 


Faß bei Kleinigkeit 12 
5 uguſt⸗September 12% % bez. und Br. 
124 % bez. u. Br., pr. Oktober⸗Rovember 13% —18½ 13% % bez. 18 ½ .% 

d., pr. Frühjahr 18½ 4 bez. . 
Zufuhr: 10 W. Weizen, 40 W. Roggen, 6 W. 


8. Landmarkt. — 

. Raps und Rübſen. 

Bezahlt wurde Weizen mit 68—74 Thlr.. Roggen 44.—48 Thlr., Gerſte 
32-36 Thlr. 


[Produttenmackt.] Flauer Markt, geringe 


& Slau, 6. A . 
Breslau, nz Weizen und Gerſte niedriger 


ft 


gelber 9J—88—83—80 Sgr. — 


Weizen, weißer 12-89-8480 Sgr. 
Roggen 52—50—48—46 FE: — 


r. . 
Winterraps 109—105—100—96 Sgr., Winterrübſen 110—108—106 bis 


weiße 24—22—20—18 Thlr. nach 


100 Sg 


r. \ 
Kleefaat, rothe 22—20—19—18 Thlr., 
Thlr 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


